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uſendungen werden franco erbeten. 


den vorhandenen Conſenſus aller deutſchen Staaten 
auch in der Form der diplomatiſchen Action zur Gel⸗ 
tung brächte. 

Von einem bochgeſtellten Freunde der Herzog⸗ 
thümer ſoll, wie der Kl „ tg. geſchrieben wird, 
in Berlin au einflußteicher Stelle eine Denkſchrift 

die gegenwärtige Lage der Angelegenheit mitge⸗ 
theilt und mit Intereſſe entgegengenommen worden ſein. 

Mittwoch, den II. d., hielten, wie dem „H. C.“ 
aus Kopenhagen gemeldet wird, die „Bauerufreunde“ 
in Veranlaſſung der von ihrem Vorſitzenden in dem 
Volksthing eingebrachten, von dem Präſidenten dieſes 
Theiles des däniſchen Reichstages, Amtmann Rotwitt 
als außerhalb der Competenz der Verſammlung lie⸗ 
gend, abgewieſenen, zu wiederholten Malen von uns 
beſprochenen Adreſſe zu Rönnede Krug bei Ringſtedt 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach ihre Meinung einſtimmig dahin aus: 
„i) Die Anweſenden erklären, daß fie für ihre eigene 
„[Perſon der vorgeſchlagenen Adreſſe an Se. Majeſtät 
den König beitreten und daß ſie dahin wirken wollen, 
daß deren Auffaſſung der Nothwendigkeit eines Bünd⸗ 
niſſes mit den Brüderreichen (Soeben und Norwe⸗ 
gen) und der Herſtellung des Reiches Dänemark bis 
an die Eider und des däniſchen Grundgeſetzes vom 
3. Juni 1849 als Reichsgeſetz unter ihren Mitbürgern 
bekannt und von dieſen beigetreten werde; ſo nur: 
daß ſie jetzt und bei neuen Wahlen dahin wirke 
w daß ſo viele e des Volkes a 
ich dieſer Adreſſe, als Programm, anſchließen.“ 
ich einer Mittheilung des Pariſer Correſponden⸗ 
ten ber H. Bh. ſcheint ſich die früher gemeldete Nach⸗ 
richt von bevorſtehenden Unterhandlungen über den 


Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen England und 
— N ätigen. W n verſichert, wär 
re ee 


Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ließung vom 16. November d. J. die Verſetzung des Wiener 

Landesgerichts rathes, Johann Baptis Schütz, in den bleibenden 

Ruheſtand unter Bezeigung der Allerhochſten Zufciepenheit mit 

ſeiner langjährigen, treuen und ſehr erſprießlichen Dienftleiftung 

eee zu bewilligen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 8. November d. J. den Feldſuperior in Brünn, 
Auguſt Landt, zum Ghrendomherrn an dem Brünner Domkapi⸗ 
tel allergnäpigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtol. Majeſtät haben dem k. k. Obertelegraphi⸗ 
fen , Paul Breuna, die Bewilligung zur Annahme und zum 
Tragen des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des her⸗ 
Kein Parma'ſchen St. Ludwig⸗Ordens alkergns dig zu extheilen 

ruht. 


= 


Der Handelsminiſter hat den Kaſſa⸗Ofſizial der Trieſter Ha⸗ 
Ins und See-Sanitätsfafie, Nikolaus Ravagnan, zum Hafen: 
djuncten des Bentral: Hafen: und See⸗Sanitätsamtes in Trieft 
ernannt. 
— — :e. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. November. 


In der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegen⸗ 
heit iſt, wie die „Zeit“ in einem Schreiben aus Frank⸗ 
ſurt meldet, nock im Laufe dieſer Woche ſeitens des 
Ausſchuſſes der erſte vorbereitende Schritt bei dem 

undestag zu erwarten. Das Referat hat der Aus⸗ 
ſhuß an Baiern übertragen. Es handelt ſich gegen⸗ 
wärtig vor Allem darum, die vollſtändige ue 
mung der übrigen deutſchen Regierungen mit dem bis⸗ 
herigen Verfahren Preußens und Oeſterreichs zum 
Ausdruck zu bringen. Be ver wird es daher 
aufzufaſſen ſein, wenn der Ausſchuß den erſten rein 
Jeane Staat zum Organ r die unmittelbare Ge⸗ 
ſchäftsbehandiung gewählt hat. en 

Dem Ausſchuß, bemerkt der Corr. der „Zeit“ weis 
ter, wird die Beantwortung der Frage zur Hauptauf⸗ 
gr zufallen: In welchen Puncten die gegenwärtige 
Verfaſſung Holſtein⸗Lauenburgs den Bundes⸗Grund⸗ 
geſetzen widerſpricht. An die Feſtſtellung dieſer Diffe⸗ 
kenzpunkte knüpft ſich für den deutſchen Bund die Ver⸗ 
pflichtung, die Widerſprüche zu beſeitigen und durch 
feine Beſchlußnahme die Uebereinſtimmung der Verfaſ⸗ 
ſung der Herzogthümer mit den Bundes⸗Grundgeſetzen 
herzuſtellen. Da die Entſcheidung über dieſe Frage le: 
diglich dem innern deutſchen Skaaten⸗Recht angehört, 
ſo läßt ſich nicht abſehen, wie die europäiſchen Mächte 
gegenwärtig zu Interpellationen und N 
berechtigt fein ſolten. Dies iſt bisher auch 5175 
limmt verſichert wird — von keiner Seite bei der Bun: 
es⸗Verſammlung geſchehen, ſo daß die über derartige 


H 
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worden. 

Aus dem Haag ſchreibt man, daß die ſeit einiger 
Zeit mit Belgien geführten Unterhandlungen für den 
Abſchluß einer literariſchen Convention jo weit gediehen 
wären, daß die Unterzeichnung des Vertrages bevor⸗ 
ſtehe. Die Hauptbuchhändler wären über die Stipu⸗ 
lationen gehört worden und hätten ſich damit befrie⸗ 
digt erklärt. 

Der Conſtitutionnel enthält einen Artikel über den 
Bau einer feſten Rheinbrücke bei Kehl. Er be⸗ 
ruft ſich dabei auf mehrere deutſche Blätter, die ſich 
mit dieſer Frage beſchäftigt hätten, weiſ't dann auf 
einen Vertheidigungs- Artikel in der Augsburger 1115 
Ztg. bin und ſchließt mit der Bemerkung: Die Brücke 
von Straßburg und Kehl wird daher an den Bedin⸗ 
gungen nichts ändern, welche für Deutſchland beſtehen, 
+ wenn der Krieg es auf Seiten der franzöſiſchen Gränze 

critte verbreiteten Nachrichten ſich als irrthümlich er⸗ bedroht, und es iſt deshalb weiſe, darauf bedacht zu 
weſſen. Sollte ſich in einem ferneren Stadium An⸗ſſein, ob dieſe Brücke geeignet it, die Handelsbedin⸗ 
laß zu Verhandlungen mit den auswärtigen Mächten] gungen Europa's in Frankreichs und Deutſchlands In⸗ 
darbieten, fo liegt es der Bundesverſammlung nach tereſſe vortheilhaft zu verändern. Dieſe Frage iſt leicht 
Ariſtel 30 der Bundesacte ob, dieſelben für die Ge: zu beantworten. Die Lücke, welche zwiſchen Straßburg 
ſammtheit des Bundes ſelbſtſtändig zu führen, und und dem badiſchen Gebiete beſteht, ſchadet dem Ge⸗ 
es würde dem Character der vorliegenden Frage ent deihen der Eiſenbahnen; fie erſchwert den Verkehr 
prechen, wenn fie das bundesrechtliche Moment und Frankreichs mit Süddeutſchland und hemmt den Auf⸗ 


kann? Nun meinethalben! Aber einen hübſchen Spaß 


Feuilleton. hat's doch noch ‚geseben mit dieſen Franzoſen, Herr 
— Be 1115 der Purpien, da 12 1955 era 

vom Halle haben, ein Commando von Merſeburg un 

Der Poſten der Frau. verlangt, daß ſämmtliche Armatur und Effecten, ſo von 
I. der Katt'ſchen Winterbeſatzung noch hierorts reſtiren, 

(Fortſetzung. ausgeliefert werden, inſonderheit drei große Koffers mit 


„Nun höre Er auf, Lehmann!“ unterbrach ihn der koſtdarem Schmu und Silbergeräth, jo der Lieutenant 
Pfarrer ernſt. „ 5 Same Schmähreden gedul⸗ ein Itzenplitz im Neuhaus ſchen Quartiere am Markt: 
dig mit nc rn Er fo zu ſagen ein alter platze ſoll haben ſtehen laſſen, bel Strafe der Conſis⸗ 
Preuße iſt und Jedweder getreulich an der Fahne hal⸗ cation von des Hehlers Vermögen. — Demgemäß 
ten ſoll, zu der er geſchworen hat. Aber ſeinen Brot⸗ macht ſich eine Deputation unſeres Hochweiſen auf die 
herrn verunglimpfen um deswillen, daß er gleicherma⸗] Socken, der Herr Bürgermeiſter an der Spitze, und 
ßen feine Treue bewahrt.“ — zieht mit dem Commando hinüber in das Neuhaus ſche 

„Ja, 's kommt nur drauf an, wie er fie bewahrt,] Quartier. Ein ellenlanges Protocoll wird aufgeſetzt, 
er Magifter; aufrecht und ehrlich dem Feinde in's das große Amtsſiegel Drunter gedruckt, der Koffer, denn 

eſicht und wenn fie dem Leibbaftigen geſchworen ſes war nut Einer und noch obendrein ein ganz kleiner, 
Mutz unſer Herrgott wird's zu lohnen wiſſen. Aber feierlich aufgeſchloſſen und was für Precioſa ziehen die 
th gehört dazu, Muth!“ — „Vergeſſe Er nicht, Hochweiſen hervor; einen abgetragenen grünen Pelz 
Lehmännchen,“ wendete der geiftliche Herr begütigend eine ſchmutzige weiße Weſte, ein Paar Pantoffeln und 
„„daß unſer Herr Graf feines Zeichens nicht ein — und ja nun kommt's! — und ſorgfältig einge⸗ 
\ iegsmann find, Freund, au contraire, im Gegen⸗ wickelt das Bildniß einer alten Frau, — hahaha, einer 
Heil, Kammerherr unſeres durchlauchtigen Kurfünſten.“ alten Frau,!“ N inn 

„Das fo wohl ſoviel beißen, Herr Magiſter,“] . Der bittere Franzoſenhaſſer rieb ſich vergnügt die 
unterbrach ihn der alte Haudegen ſpöttiſch, „das ſoll] Hände, der gutmüthige Pfarter 8 agte gerührt: 
Aöht ſo viel heißen, daß ein kurfürſtlicher Kammerherr „Einer alten Frau, Geh männchen; leicht d 
N andere Art von Treue hat, als andere Chriſten⸗ Mutter des jungen Herrn Offiziers! Wolle Gott, d 


ielleicht der Frau Sie campiren auf der Streu, bequem genug für das 
aß verl — — Geſindel. 


ſchwung des europäiſchen Handels. An dem Tage, wo 
die Bib fertig iſt, 11 die große Linie hr ändig 
fein, welche von „Hapre über Paris, Straßburg, Karls⸗ 
ruhe, Stuttgart, Augsburg, München, Salzburg, Linz, 
VCC'ktrr!ß! d Br 
genlande auf einige Stunden nahe bringt. 
Ein in Paris 1 Telegramm aus Con⸗ 
ſtantinopel meldet, daß, Dank fei es der freundlichen 
ntervenfion der Herren v. Wildenbruch und v. Bu: 
teniew, Herr v. Thouvenel ſich mit Reſchid Paſcha 
ausgeſöhnt hat. 


Wie ferner aus Konſtantinopel gemeldet wird, hat 
Großvezier Reſchid Paſcha zu den Grundzügen des 
neuen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Projectes bezüglich der Do: 
naufürſtenthümer ſeine Zuſtimmung gegeben. 

Die „Oſtdeutſche Poſt“ beſpricht in ihrem Leit⸗ 
artikel die erwähnte türkiſche Circulardepeſche und hebt 
dabei beſonders hervor, daß dieſelbe nicht von Reſchid, 
ſondern von Ali Paſcha unterſchrieben iſt, einem Staats⸗ 
manne, über deſſen redliche Geſinnungen die franzö⸗ 
ſiſche Regierung gewiß nicht in Zweifel ſein könne, da 
Herr von Thouvenel nur mit ihm verkehre und er bei 
allen Miniſterkriſen in Conſtantinopel ſtets als der 
Vertrauensmann Frankreichs betrachtet wurde. 

Von verſchiedenen Seiten wird die Anſicht 175 
ſprochen, daß die von uns mitgetheilte Note des tür⸗ 
kiſchen Miniſters des Auswärtigen, Aali Paſcha, ledig⸗ 
ich eine von dem Letzteren perſönlich an die diploma⸗ 
tiſchen Agenten der Pforte gerichtet, nicht zu offisiellen 
Mittheilungen an die keſp. Cabinete beflimante 
ſtruction und nicht die ſeit einiger Zeit angekündigte 
Circular-⸗Note ſei. Dieſe letztere würde, wie mon in 
Paris glaubte, wahrſcheinlich gar nicht abgeſchickt wer⸗ 
ben, um nicht die Verſtimmung des franzöſiſchen Ca⸗ 
aer gegen. . deen wre 
ed 2 die Pforte beabſicht e zu den näch⸗ 
ſten Conferenzen Fuad Paſcha nach Paris zu ſenden, 
wird jetzt von Konſtantinopel aus dementirt. Der 
Independance belge wird jedoch aus Konſtantinopel 
berichtet, daß die Pforte dieſe Abſicht noch immer hege 
und falls die der Realiſirung im Wege ſtehenden for⸗ 
mellen Schwierigkeiten nicht auf andere Art zu beheben 
wären, Fuad Paſcha interimiſtiſch zum Geſandten in. 

nen. . 7 
in befürchte nicht ohne Grund den 5 eines 
Krieges zwiſchen Nikaragua und ( oſta⸗Rica aus An⸗ 
laß der von letzterer Republik für ihre entſchiedene Be⸗ 
theiligung an dem Kampfe gegen Walker und ſeine 
Banden in Anſpruch genommenen Territorialentſchädi⸗ 
gung. 

Lord Elgin ſoll der ihm in China übertragenen 
Miſſion entſagt haben und im Begriff ſtehen, ſich nach 
Europa einzuſchiffen. Nach der Independance hat Lord 
Elgin die A eines derartigen Entſchluſſes in 
Ausficht gestellt, falls England in Folge der von dem 
Sberhaupt des himmliſchen Reiches kürzlich ergangenen 
Kriegserklärung ſich nicht in der Lage finden ſollte die 
Ehre ſeiner Flagge energiſch zu vertheidigen. Auch 
der Admiral Rigault de Genouilly habe dem franzö⸗ 
ſiſchen Gouvernement eine energiſche und entſchiedene 
Handlungsweiſe dringend anempfohlen. 


eine ſeltſame Hochachtung von einem jungen Cavalier 
zu bekunden hee das Conterfei einer alten Frau mit 
ſich in die Campagne zu führen Me 
„Ja, eine junge in Natura iſt ihnen gemeiniglich 
lieber, Herr Magiſter,“ erwiederte der Preuße immer 
noch lachend, „inſonderheit dieſen Franzoſen. Da ließe 
ſich was von Gottes Worte ſagen, Herr Magiſter! 
Das ſteckt an wie die Peſt, Freund oder Feind. Ha⸗ 
ben wir da im Hauſe einen franzöſiſchen Herzog, einen 
Mann wie ein Bild, das muß man ihm laſſen, aber 
warum er nicht lieber oben auf dem Schloſſe bei 
dem Hildburghauſer logirt —“ — „Halte Er ein, 
Lehmann!“ unterbrach ihn der geiſtliche Herr mit feiner 
ſtrengſten Miene. „Hüte Er ſeine Zunge! Derlei Er⸗ 
örterungen gehen Ihn wie mich nichts an. Sei Er jetzt 
ſo gut, mich der Gnädigen zu melden, Freund.“ 
„Gleich, gleich, Herr Magister!“ ſagte der Kam: 
merdiener, der Miene machte, die gute Gelegenheit, 
ſein Herz auszuſchütten, feſt beim Schopf halten du 
wollen. „Gleich, gleich! Aber was ich noch ſagen 
wollte von dem Hildburghauſer und den Truppen vom 
Reich. Mit denen wurden freilich weniger Umſtände 
gemacht als mit den franzöſiſchen Herren. t ein⸗ 
mal Betten konnten ihnen verabfolgt werden von wegen 
der mancherlei Ungelegenheiten, fo fie mitgeſchleppt. 
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im Detail, ſo doch im Allgemeinen bekannt. Die 
rechtliche Baſis ſeiner Arbeiten wird das k. däniſche 
Publicandum vom 28. Jänner 1852 und der darauf 
erfolgte Bundesbeſchluß vom 29. Juli deſſelben Jahres 
ſein. Erſteres enthält die Zuſicherung, daß Dänemark 
die verfaſſungsmäßigen Rechte Holſteins und Lauen⸗ 
burgs zu wahren, die Stände beider Herzogthümer 
wieder zu ihrer unverkümmerten Wirkſamkeit heranzu⸗ 
ziehen ſich anheiſchig mache und die gleichberechtigte 
Stellung aller Theile der Monarchie, deren keiner in 
eine Unterordnung unter den andern gebracht wer den 
ſolle, ausdrücklich anerkenne. Aehnliche Zuſicherungen 
ſind in Betreff Schleswigs gemacht und insbeſondere 
iſt das gleiche Recht der deutſchen und der däniſchen 
Bevölkerung daſelbſt ausgeſprochen. Letzterer acceptirt 
die däniſchen Verſprechungen und erwartet im We⸗ 
ſentlichen eine loyale Erfüllung derſelben, demgemäß 
die Erhaltung und Aus bildung der geſetzlich beſtehen⸗ 
Einrichtungen ſowohl in Betreff der beſonderen 
als der (mit den däniſchen Landen) gemeinſchaftlichen 
Angelegenheiten. Das ſind die maßgebenden Materia⸗ 
lien, welche dem Ausſchuſſe vorliegen, und daraus kann 
man, der eventuelle Antrag deſſelben mag wie immer 
lauten, beiläufig abnehmen, wie das Urtheil ausfallen 
der Erfüllung der von Dänemark gegebenen Verſpre⸗ 
chungen und eingegangenen Verträge abzugeben haben 
wird. Allein noch etwas Anderes ſtellt ſich dabei 
heraus. Der Antrag des Ausſchuſſes wird in keiner 
Weiſe in die Lage kommen, die n * 
ühren. wird weder über n⸗ 
u zu 2 2 über die Integrität der däni⸗ 
chen archie, noch ſonſt über einen Gegenſtand des 
Londoner Protocolls ein Votum fällen. Er wird ſich 
auf die Verpflichtungen des Herzogs von Holſtein und 
Lauenburg als Mitglied des deutſchen Bundes und de⸗ 
ren Erfüllung beſchränken. Die Sache iſt rein deutſche 
häusliche Angelegenheit, der Ausſchußantrag wird einer 
fremden Einmiſchung keine Handhabe geben. 


O Frankfurt, 15. Nov. Seitdem die beiden 
deutſchen Großmächte ihr Mandat bezüglich der hol⸗ 
ſtein⸗lauenburg'ſchen Sache in die Hände des Bundes 
zurückgegeben und ein Ausſchuß der Bundesverſamm- 
lung zur Berichterſtattung über dieſelbe niedergeſetzt iſt, 
iſt ein großer Theil der Preſſe, namentlich preußiſche 
Blätter und Correſpondenten, überaus eifrig beſchäftigt, 
die Sachlage zu commentiren, ja ſogar Andeutungen 
über den Gang der Verhandlungen am Bunde zu ge: 
ben. Man wird recht thun, allen dem nicht mehr als 
eine einſeitige individuelle Bedeutung beizulegen und 


wartet nur, wartet, eure Herrlichkeit iſt bald zu Ende! 
Wenn erſt der große Friedrich kommt und klopft nur 
auf die Hoſen, da Kauft die ganze Reichsarmee, Pan: 
duren und Franzoſen! “ 

„Lehmännchen, Lehmännchen!“ ſagte der geiſtliche 


„en 


Herr, freundlich mit dem Finger drohend. „Er iſt ein 
arger Dichterling, aber Er könnte leichtlich ein ſchlech⸗ 
ter Prophet ſein. Sein König ſoll ein gar armſelig 
abgehetztes Häuflein bei Leipzig zuſammengebracht haben 
nach ſeiner grauſamen Niederlage bei Kollin; halb Eu⸗ 
ropa iſt wider ihn, die allürten Armeen ſtehen ihm 
vierfältiglich gerüſtet gegenüber. Was dann, Lehmänn⸗ 
chen, was dann?“ — „Was dann,“ verſetzte der alte 
Wachtmeiſter, auf einmal ernſthaft, „was dann, Herr 
Magiſter, was dann? Gott weiß es! Aber König 
Friedrich bleibt doch oben, das weiß ich. — Da kommt 
der Herr Herzog in den Hof geſprengt. Ich will 
jetzund gehen und Sie der Frau Gräfin melden.“ 
Wir haben zu berichten unterlaſſen, daß dieſes 
politiſche Zwiegeſpräch keineswegs unten im Flur des 
polniſchen Hauſes zu Ende geführt worden war, ſon⸗ 
dern ſich nach und nach hinauf bis in den gräflichen 
Empfangs ſaal gezogen hatte. Der Kammerdiener klopfte 
jetzt an die Thur eines Cabinets, in welchem ſeine 
Herrin eben mit dem Puderbeutel 1 
ieß. Sie ſprang bei dem Gerau ig vom 
en le. ein pee de Blick in den Spiegel 


Und fo geht's Tag aus, Tag ein!] Stuhl auf, warf einen prüfenden 


Selen und ſtatt der Courage einen Katzenbuckel zeigen les gebührentlich keſpectirt worden iſt, maßen es mir] Alle Stunden was Neues und ſelten was Gutes. Aber und fragte das die Thür oͤffnende Kammerkatzchen: 
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von ſämmtlichen drei Inſtanzen geſprochen ward, wur: 


ſich dadurch nicht über den Gang der Verhandlungen 
am Bunde beirren zu laſſen, über welche ſich bis jetzt 


noch nichts Poſitives berichten läßt. Von Interven⸗ |ft 


tionsgelüſten des Auslandes, 
mänifeftirt haben ſollen, we 
Kreiſen nichts. Der Bund n 
dem Auslande keine Berechtif 

- Was immer in den Zeſtuf 
Beſatzungsfrage mitgetheilt wer 


ſich kürzlich dahier 


die 
man in unterri 


ſicher angenommen werden, daß 


daß dieſes keineswegs 
Theilnahme Oeſterreichs 


eriſche ſchrift vertritt auch 

n Anſpruch mit, als ſie die 
h egierung mit aufge— 
hloſſen hat. Die Münz⸗ 
en auf dem Dresdener 


gende Erledigung finden wir „Vertrag vo 8 18365 fie find aber durch den 
welche Oeſterreich mit dem G neuen zwiſchen dem Zollve kerreich abge⸗ 


abgeſchloſſen hat und nach wel 
ſtärkte Infanteriebeſatzung der Fe 
auf ſeine Koſten geſtellt werden ſoll, begegnet am 
Bünde einer zuſtimmenden Würdigung. 0 
Militärcommiſſion findet nichts dagegen zu erinnern 
und ſo dürfte ſie denn, ſo bald ſie der Bundesverſamm⸗ 
lung ſelbſt vorgelegt wird, auch von dieſer adoptirt 
werden. — Die aus Oeſterreich hier eintreffenden Mit⸗ 
theilungen über eine bevorſtehende theilweiſe Reduction 
der Armee machen in der Finanzwelt einen höchſt er⸗ 
freulichen Eindruck. Frankfurt iſt eben ein Hauptdepot 
öſterreichiſcher Staats- Papiere 
zum Theil wohl etwas übertriebenen numeriſchen An- 


gaben über die Höhe der Reduction keinen Glauben 


und man wird vorerſt ſehr zufrieden fein, wenn die 
Wahrheit . h 
Angaben in der Mitte liegt. 


Wien, 18. Nov. Das Namensfeſt J. M. der 
Kaiſerin Eliſabeth wird morgen in allen Stadt⸗ und 
Vorſtadtkirchen durch beſondern Gottesdienſt gefeiert, 
an welchem die Gemeidevorſtände und die Schuljugend 
theilnehmen werden. In der Hofburg⸗ Pfarrkirche findet 
um 9 Uhr eine Geſangmeſſe ſtatt. y sm 

Zu Ehren Sr. königlichen Hoheit des Grafen von 
Flandern wurde heute im Thiergarten zu Holitſch eine 
Hofjagd abgehalten. Se. k. Hoheit dürfte Samſtag 


nach Brüſſel abreiſen. 5 3 

Se ie Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erz⸗ 
herzog General⸗Gouverneur haben Sich gnädigſt bewo⸗ 
gen gefunden, das Standrecht in den Comitaten Abauj= 
Torna und Zemplen gänzlich aufzuheben, was ein er⸗ 
freuliches Zeichen des Sicherheitsſtandes in den obge⸗ 
nannten Comitaten gewährt. Fart 

Wir theilten geſtern eine Nachricht aus der „Allg. 
Ztg.“ mit, als habe die katholiſche Miſſion in Central⸗ 


Afrika aufgehört zu beſtehen. Die Nachricht iſt, wie 


das „Frdbl.“ erfährt, vollkommen ungegründet. Der 
Herr Provicar Knoblechner iſt entſchloſſen, eine Reiſe 
zunächſt nach Rom und dann nach Oeſterreich anzu⸗ 
treten, und neue Kräfte für die Miſſion in Central⸗ 
African zu gewinnen. sid Int ee eee 
Eine telegraphiſche Depeſche des „Peſter Lloyd“ 
aus Semlin vom 15. November meldet: 


verurtheilten Theilnehmern des ſerbiſchen 


auch die übrigen Verſchwörer, denen das Todesurtheil 


den vom Fürſten zu lebenslänglichem Kerker begnadigt. 
Morgen werden ſie in Ketten nach Gurguſovatz abge⸗ 
führt. Der Urtheilsact war brieflich. 
Mit der Unterzeichnung der ſogenannten Naviga⸗ 
tions⸗Acte, ſchreibt ein Wiener Correſpondent der „B. 
Begtg.“, hat die in Wien tagende Donauuferſtaaten⸗ 
Commiſſion erſt den kleinſten Theil ihrer Arbeiten er⸗ 
ledigt. Die gedachte Commiſſion hat nach den ein⸗ 
ſchlagenden Beſtimmungen einen doppelten Zweck zu 
erfüllen und zwar einmal den, die etwaigen Hinder⸗ 
niſſe zu beſeitigen, die der Anwendung der Wiener 
Congreßacte auf die Donau noch im Wege ſtehen möch⸗ 
ten. Außer dem gegachten Zwecke hat aber die hieſige 
Donauuferſtaaten⸗Commiſſion noch die Polizei- und 
Schifffahrts⸗Reglements aufzuſtellen, mithin gerade den 
praktiſchen Theil der ganzen Aufgabe, ohne welchen das 
Prinzip ohne Bedeutung iſt. Dieſer, der bei Weitem 
ſchwierigſte und differenzreichſte Theil, iſt noch durchaus 
im Rückſtande. n „ 4 lid f 
Dieentſchland. 
Die baieriſche Denkſchrift, welche die nächſte 
Veranlaſſung zur Verſchiebung oder möglichen gänz⸗ 
lichen Aufhebung der Zollvereinsconferenz gege⸗ 


ben hat, betont allerdings, wie man der „H. B.⸗H. 


gegolten fo daß man ihrem gießreiz ſelber die offen an 
den Tag * aus der Heim en 
preußiſche Anhänglichkeit, wie die in Ausdruck und Ton 
gegen die ſachſiſche Biegſamkeit verſtoßende etwas kurze, 
beſtimmte, preußiſche Art und altväter 
zu gute hielt. ' „I Ba, 

Der geiſtliche Herr machte feine unterthänigſte Re⸗ 


verenz und Gräfin Eleonore ſagte, Do rennt die 


Hand reichend: „Sie bringen mir Nachricht von mei⸗ 
nem Leo, lieber Herr Pfarrer? Wie 
bei dem böſen Weg und Wetter!“ — „Ach, es 
ja nur ein klein bischen, Gnädigſte,“ erwiederte der 
Angeredete deprecirend. — „Sie freundlicher 
ſagte die Dame lächelnd, „ſelbſt den Regen 
Sie entſchuldigen! Aber wie geht es meinem K BP ve 
er iſt doch wohl? — „Wohl und vergnügt wie ein 
Vögelchen, Gott behüt' ihn, gnädige Gräfin.“ — „ 

Sie haben wirklich keine Blatterknaben im Dorfe?“ — 


e. Man ſchenkt den B 


zwiſchen den übertriebenen und zu geringen 
n ie e ee 


Seſterreichiſche Monarchie. 


durch Se. Majeſtät den König hat am 16. Mi 
im königlichen Schloſſe ſtattgefunden. 
[Der Eröffnungsrede Sr. Majeftät entnehmen wir 
Folgendes: | — 
— ae „Nur mit innigem Dank gegen Gott können wir 

SH Ten n ſeit hrer letzten Zuſammenkunft verfloſſenen 
wurden Gavril und Miloſch Jovannovits freigeſprochen f 


thete 


deutſche Bund aber hat die Haltung, 
ſer ernſten Zeit für die richtige erkannt, 
reuen Urſache gehabt. Die Beziehungen Sachſens zum 
Auslande haben ſich nach allen Seiten hin nur noch 


Magdalenen-Kirche 
nach dem Kirchhofe 


math herübergebrachte 


ische Sittenſtrenge 


1 und 
ſchloſſenen Münzvertrag weſentlich verändert. Nun 
hat Preußen in ſeinen Aufſtellungen direct an dem 
Vertrag von 1836 angeknüpft, ohne des neuen Ver⸗ 
trages mit Oeſterreich auch nur zu erwähnen, wodurch 
dieſes ſich allerdings veranlaßt ſehen konnte, an die 
Beſtimmungen des letzten Vertrages zu erinnern. Preu— 
ßen hat die Betheiligung Oeſterreichs abgelehnt, dieſes 
aber hat ſeine Rechte doch durch die Erklärung 
gewahrt, daß es glaube erwarten zu dürfen, Preußen 
werde die etwa in Berlin zu faſſenden Entſchlüſſe vor 
ihrer Ratification an Oeſterreich mittheilen und deſſen 
a darüber hören. Diefe Ge 
hat Baiern in ſeiner neuen Denkſchrift als vollgültig 
anerkannt, aber nur nebenbei, denn die von ihm er⸗ 
hobene Einfprache gegen die Zollvereinsconferenz hat 
ein ah anderes Fundament. Die Aufſtellungen Preu⸗ 
ßen Vogt an dem weſentlichen Mangel, daß ſie gar 

rſchläge enthalten, ſondern man erklärt ſich 
nur bereit, etwaige Vorſchläge zu hören und empfiehlt 
eventuell die Vorſchläge der badiſchen Denkſchrift vom 
Jahre 1854 als Grundlage der Verhandlungen anzu⸗ 
nehmen. Ueberdies geht man hier immer noch von 
dem äußerſt beſchränkten Geſichtspunkte aus, als handle 
es ſich bei Ordnung dieſer ganzen Frage nur um Feſt⸗ 
ſetzung der Garantien, welche von Privatbanken für 
den Fall der Zulaſſung gefordert werden ſollen, und 
jedermann weiß, daß das Hauptintereſſe aller Maß⸗ 
regeln der preußiſchen Regierung in dieſer Beziehung 
nur auf Sicherſtellung und mögliche Ausdehnung des 
Bankprivilegiums geht, von welchem doch gegenwärtig 
ſelbſt Herr v. Patow die Ueberzeugung gewonnen ha⸗ 
ben dürfte, daß es ein Bankmonopol iſt. Alle dieſe 
äußerſt verwickelten Verhältniſſe faßt die baieriſche 
Denkſchrift vollſtändig ins Auge. e 

Der „Zeit“ zufolge hat Baden in der letzten 
Bundestagsſitzung den Antrag auf Genehmigung ei: 
ner Rheinbrücke an der Schweizergrenze bei 
Waldshut zur Verbindung der Eiſenbahnen Baſel⸗ 
Waldshut und Waldshut⸗Zürich geſtellt. g 

Die feierliche Eröffnung des ſächſiſchen Landtages 
ttags 


auf 0 
A * 
Beitrag 


„Der 


betheiligten Mächte gluͤcklich beendigt worden. = 
welche er in die⸗ 
nicht zu be⸗ 


freundlicher und feſter geſtaltet. 


„Die von Seiten Oeſterreichs und Preußens der 


deutſchen Bundesverſammlung gemachte Vorlage be⸗ 


züglich der Verfaſſungsverhältniſſe der Herzogthümer 
Holſtein und Lauenburg hat einem von Meiner Re⸗ 
gierung wiederholt ausgeſprochenen Wunſche Befriedie⸗ 


digung gewährt. a 


„Durch Abſchluß einer Münzconvention zwiſchen 
den Zollvereinsſtagten einerſeits und dem Kaiſerthum 
Oeſterreich nebſt dem Fürſtenthum Liechtenſtein anderer⸗ 
ſeits, durch die Anbahnung einer allgemeinen deutſchen 
Handelsgeſetzgebung ſind neue Schritte zu näherer Ver⸗ 
einigung aller deutſchen Lande auf dem Gebiete der 
materiellen Intereſſen geſchehen“. 5 g 


Frankreich. 


blicken. 

b An i dem hie Europe's wü⸗ 
Mi e e . 

drohte, iſt mit Gottes Hilfe durch weiſe Mäßigung der 


Der 


Die ſterblichen Ueberreſte des Juſtiz-Miniſters wurden 
hofs⸗Capelle 


pelle 
zwei Reden gehalten, eine von dem Staats ⸗ Miniſter 
N ie von dem General ⸗ Procurator am 
Caſſationshofe 
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ädten in der Provinz lauten ſehr ungünſtig. Es iſt 

dort gerade kein Ueberfluß an Waaren, aber die Fa⸗ 
brikanten haben wegen Mangels an Geld entweder 
einen Theil ihrer Arbeiter entlaſſen oder die Arbeits⸗ 
zeit und den Lohn verkürzt. Hier iſt man dieſerhalb 
ſehr beſorgt, da der Winter vor der Thür iſt. Der 
hieſige Detail⸗Handel geht ebenfalls ſehr ſchlecht. Die 
großen Magazin⸗Beſitzer haben nur ſehr geringe An⸗ 
käufe gemacht; ſie ſetzen auch faſt gar nichts ab, da 
viele Leute und beſonders die kleinen Rentiers ſparen, 
weil das ſtarke Fallen aller Werthpapiere und auch 
ſonſtige Verluſte an der Börſe ihr Vermögen bedeu⸗ 
tend verkleinert hat. — Der neuernannte Biſchof von 
Valence hat das Diöceſanſeminar alsbald den ehrwür⸗ 
digen Vätern Jeſu übergeben. Es iſt dies bereits die 
ſiebente Anſtalt dieſer Art, welche in neuerer Zeit in 
die Hände der Jeſuiten geräth. 

Wie verlautet, hat ſich der erſte Beſuch des neuen 
franzöſiſchen Geſandten in Rom, Herzogs von Gram⸗ 
mont, bei dem Papſte nur auf Ueberreichung ſeiner 
Creditive und Austauſch der gewöhnlichen Höflichkeits⸗ 
formeln beſchränkt und es ſoll dabei kein Wort über 
zu wünſchende Reformen geſprochen worden ſein, wie 
die „Independance belge“ vorgab. Die Brüſſeler 
Blätter möchten immer gerne für beſſer informirt gel⸗ 
ten als andere und der „Nord“ behauptet deshalb, 
daß die Rede davon geweſen ſei, wegen der Dongu⸗ 
fürſtenthümerfrage den Pariſer Congreß vollſtändi 
wieder tagen zu laſſen, was ebenfalls nicht wahr m 
da nur eine Conferenz der zweiten Bevollmächtigten 
ſtattfinden wird. ’ Ze 

Der Moniteur de la Flotte bringt Briefe vom 
Senegal, die bis zum 13. Oct. gehen. Die politi= 
ſche Lage der franzöſiſchen Colonie ift vortrefflich; der 
Lügenprophet Al⸗Hadſchi, welcher den Franzoſen ſo 
viel zu ſchaffen machte, iſt aufs Haupt geſchlagen und 
ſeine Macht vollſtändig in Auflöſung; ja, bei Abgang 
des Poſt⸗Paketbootes waren in Bakel ſogar Gerüchte 
von Al⸗Hadſchi's Gefangenſchaft und Tode verbreitet. 
Nach anderen Berichten war er in das Dorf Dingui⸗ 
ray (Futa⸗Dialon) entkommen. 

Die Nachrichten aus Pondichery gehen bis zum 
12. October. Die Lage der Dinge war gut und die 
Ruhe nirgends geſtört worden. 

Eine telegr. Privatdepeſche der „Preſſe“ aus Paris 
vom 17. November meldet: Der Rath der Bank von 
Frankreich hat heute eine Sitzung gehalten, in welcher 
die Emiſſion von Theilſcheinen zu 50 Fres. discutirt 
wurde. Von einem Beſchluſſe iſt noch nichts bekannt. 

- Der Staatsminiſter A. Fould geht mit einer ſinan⸗ 
ziellen Sendung beauftragt, nach London. — Die 
franzöſiſche Schiffsſtation von San Domingo hat zum 
Schutze der Nationalen Truppen ans Land geſetzt. 

Großbritannien. 
London, 14. Nov. Nach dem City⸗Artikel des 
Globe wird die allmählich eintretende Beſſerung in den 


0 biegen Geld⸗Verhältniſſen ih in einigen Tagen fühl⸗ 


ar machen. Es wird dies um ſo ſchneller geſchehen, 


Paris, 16. Nov. Nach der Tauerfeier in der wenn ſich die Hoffnung verwirklicht, daß das in der 


ſo lange mein Gemahl während der Anweſenheit unſerer 
fremden Gäſte mein 


ir zu geeigneter Stunde erlauben werde, Hochderſelben 


Alle Gutthat aber iſt, ſo zu ſagen, ſt 


ſetzte ſich geſtern der Leichenzug letzten Zeit nach dem Norden gegangene Gold zurück⸗ 
des Pere⸗Lachaiſe in Bewegung. kehren wird. 


0 mähn: X 9 HERDER u 
„Verzeihung, gnädige Gräfin,” wendete der Pfar⸗ 
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Dem Morning Star wir aus Lurgan, in Irland 
vom Freitag abends gemeldet: „Heute Nachmittag 
griff hier ein aus „ beſtehender Haufe 

ale Von der Poll 


genommen. Den N ſchreibt man 
dem Umſtande zu, daß den Arbeitern der erwähnten 


worden war.“ a 
Von der Parlaments-Reform, die eine Zeil 
lang eine fo große Rolle geſpielt hat, war es ziemli 
ſtill geworden und es ſchien ſomit, als ob die drohen 
auswärtige Politik die Augen Englands von den in 
nern Schäden abgelenkt habe. Die miniſteriellen Op⸗ 
timiſten haben ſich indeß getäuſcht, denn mehrere libe— 
rale Unterhaus⸗Mitglieder, unter ihnen Roebuck, Miall 


chf und Sir John Shelley, haben vor einigen Tagen eine 


Beſprechung gehabt, um ſich über die Schritte zu wer? 
andigen, die zur Förderung einer zweckmäßigen Par” 
laments⸗Reform am geeignetſten wären. Das Meeting 
war kein öffentliches, doch ſollen auf demſelben, wie 
verlautet, folgende Vorſchläge angenommen worden 
fein: Ausdehnung des Wahlrechtes auf Armenhaus 
Inſaſſen; geheime Abſtimmung, wie im auſtraliſchen 
Colonial⸗Parlament; dreijährige Parlamente; Abſchaf⸗ 
fung der Eigenthums⸗Qualification für Unterhaus Mit 
glieder (300 L. unabhängiges Einkommen für die ſtädti⸗ 
ſchen und 600 L. für die Grafſchafts⸗Mitglieder) und 
eine neue Eintheilung der Wahlbezirke, um die Ver⸗ 
tretung beſſer in Einklang mit der Wählerzahl zu brin— 
gen. Dies ungefähr iſt, dem Vernehmen nach, das 
Programm der neu zu bildenden Reform⸗ Partei, die 
andererſeits nicht die Abſicht haben ſoll, einer von det 
Regierung etwa vorzuſchlagenden Reform⸗Bill princi⸗ 
piell entgegenzutreten. Man ſieht, daß die geſtellten 
Forderungen weit über die Reform-Pläne Lord John 
Ruſſel's hinausgehen und von Lord Palmerſton, die: 
ſem ſimulirten Wigh, niemals werden acceptirt werden. 
Wenn anders das Parlament Zeit und Luſt haben 
wird, ſich mit dieſem Gegenſtande zu beſchäftigen, kann 
die Seſſion intereſſant werden. 8 ’ 
Die Times melden, daß die bereits erwähnten Un 
terhandlungen der britiſchen Regierung mit einer öfter: 
reichiſchen Geſellſchaft, betreffs Herſtellung einer Tele⸗ 
graphen-Verbindung mit Indien, zum Ab⸗ 
ſchluſſe gekommen ſeien. Die öſterreichiſche Geſellſchaft 
hätten es übernommen, einen unterſeeiſchen Draht von 
Raguſa nach Alexandrien zu legen, und die engliſche 
Regierung ihrerſeits werde einen ſolchen von Suez nach 
Kurachee oder Bombay legen mit der Verpflichtung, 
zur Verſendung ihrer indiſchen Depeſchen kein ander 
Mittelglied, als die genannte öſterreichiſche Linie zu ber 
nützen. Times haben gegen dieſen Vertrag nichts ein⸗ 
zuwenden, als die „Ewigkeit“ ſeiner Dauer. 
1 Belgien. 
Brüſſel, 15, Nov. Die Clericalen haben eine 
zweite Verſammlung bei Herrn v. Merode gehalten 
und bei dieſer Gelegenheit ſich über den Wortlaut ei’ 
nes Manifeſtes geeignet, deſſen Veröffentlichung für die 
nächſten Tage bevorſteht. Auch das Miniſterium wird 
nicht lange auf die Formulirung ſeines Programms 
warten laſſen. — Eine der wichkigſten Maßregeln, mil 
denen das neue Cabinet feinen Amts-Antritt zu inau⸗ 
uriren gedenkt, iſt nach Angabe eines Corr. der Köln, 
319 eine bedeutende Verminderung des Armeebeftandes. 
Bei der Zuſammenkunft der Klerikalen im Haus 
des Grafen Merode war nicht allein die Rechte zuge 
gen, ſondern auch, wie ich beſtimmt vernommen, meh⸗ 
rere Mitglieder des höhern Klerus. Bis jetzt haben 
ungefähr ſechs Mitglieder der Rechten erklärt, kein 
Mandat mehr annehmen zu wollen; dagegen wird Hr: 
Delehaye wieder in Gent als Candidat auftreten und 
r. Nothomb will ſein Glück in der Provinz Luxem⸗ 
bourg verſuchen. . ; 
Der Minifter des Auswärtigen, Hr. de Vriere, hal 
durch ein Rundſchreiben den auswärtigen Regierungen 
den Antritt ſeines Amtes angezeigt. Mehrere Provinz⸗ 
gouverneure, heißt es, würden ihre Demiflion einreichen, 
An Stelle des Baron de Vriere ſoll Hr. Erneſt 
Vandenpeereboom, Bruder des wahrſcheinlichen Mini⸗ 
ſters der öffentlichen Arbeiten, zum Gouverneur von 
Weſtflandern ernannt werden. — 


rer ein, „nicht bloß gegen das, was er liebt und was 
er der Liebe für würdig halt.“ — „Nun doch wohl 
nicht gegen das, was ihm unwürdig und haſſenswerth 
erſcheint?“ — „Ich meine juſt nicht das, Gnädigſte.“ 
— „Und was ſonſt?“ — „Ich meine, ſo zu ſagen, nach 
Gelegenheit die Treue in allen Stücken, die Treue 
gegen ſein von Gott verliehenes Amt.“ — „Und wäre 
es nicht unſe es Amtes, unſeres innerlichen Amtes, 
beharrlich bei dem Guten und Kraftvollen zu ftehe 
und die Schwachen und Böſen zu meiden?“ — „Unt 
Umſtänden, nein, gnädige Frau. Denn wäre ſonſt 
die Treue eine Tugend und die Liebe ein Opfer? um 
fer Herr und . hat ſein theures Blut nich 
vergoſſen für 36 ngel und Geiſter des Himmels, 
ſondern für Rn arme Schwache und Sünder, fül 
welche ſein Vater ihn als Anwalt auf e Erde ge 
ſendet hat.“ li i 1 
Eleonore blickte mit Verwunderung auf ihren Pi 
ich fo, beredtſamen Gegner. „Was heißt das?“ fra 
fie ſich, heimlich lächelnd, „er ſcheint feine Sammlum 
von, Beiwörtern vergeſſen zu haben und direct auf e, 
nen Zweck losſteuern zu wollen. Aber auf welchen!“ 
„und deſſelbigen gleichen,“ fubt gener fort, ich von 
ihren Blicken nicht irre machen laſſend, „deſſelbigen 
gleichen 10 wir armen W Re 
unden werden nicht nur gegen die Gut 
fend Starken, nicht nur nach Fleiheit babe 
ondern auf jeglichem Poſten, dahin der Herr uns 9 


— 
— 


In den belgiſchen Blättern tobt bereits die Wahl⸗ 
ſchlacht auf's Heftigſte und auch ſonſt geben ſich Zei⸗ 
en dieſes conſtitutionellen Fiebers kund, das die Staats⸗ 
weiſen den Nationen als eine Art von Schutzpockengift 
gegen die Revolution einimpfen, was aber nicht in al⸗ 
len Fallen hilft. Die clericalen Blätter richten natürlich 
ihre Geſchoſſe gegen das Cabinet, was ſie ziemlich un⸗ 
genirt, wenn auch nicht ganz unwahr, als das „Mini⸗ 
erlum der Emeute“ bezeichnen; es iſt dieſes und An⸗ 
deres nicht billigen, aber luſtig beinahe iſt's, daß ſich 
die liberale Preſſe über die ſtarke Sprache ihrer Geg⸗ 
ner beklagt und Schonung für das liberale Miniſte⸗ 
num verlangt, nachdem ſie das letzte clericale Cabinet 
ſo zu ſagen mit Fußtritten zur Thür hinausgeworfen 
at. Man leſe nur den Abſchieds⸗Artikel, den die „In⸗ 
dependance“ dem Miniſterium de Decker nachſchleuderte. 


Spanien. 


Die langerwartete Rechtfertigung sſchrift der 
Königin Ehriſtine iſt von der periodiſchen Preſſe 
im Allgemeinen gut aufgenommen worden. Die äußerſt 
geſchickte Redaction macht den Verfaſſern Cortina Gon- 
zales Acevedo und Diaz-Perez Ehre. Das Manifeſt 
erwidert auf die verſchiedenen gegen die Königin ge⸗ 
nchteten Anklagen bald ausweichend, bald eingehend, 
aber immer mit großer Gewandtheit; es bringt na⸗ 
mentlich ein Certificat des Erzbiſchofs von Toledo bei, 
aus dem hervorgeht, daß die Heirat der Königin 
Chriſtine mit dem Herzog von Rianzares erſt am 12. 
October 1844 ſtatthatte, eine Epoche, wo die Revolu⸗ 
tion ihr die Regentſchaft bereits genommen hatte, ſie 
nicht mehr Vormünderin war und durchaus keinen 
Wittwengehalt erhielt. Hinſichtlich der Conſtitutions⸗ 
reform von 1852 iſt das Manifeſt ſehr liberal gefärbt 
und ausführlich. Die Königin Chriſtine hatte Herrn 

ravo = Marillo förmlich erklärt, daß ſie ſich dieſer 
Maßnahme nach Möglichkeit widerſetzen werde; ſie 
fügte bei, daß der Thron ihrer Tochter ſich auf liberale 
Inſtitutionen ſtütze und daß dieſe Stütze ihr fehlen 
werde, ſobald man den Sieg der abſolutiſtiſchen Idee 
mittelſt conſtitutioneller Reformen erleichtere. Im Falle 
des Gelingens dieſer Maßnahme, ſagt ſie, werde ich 
es verkaufen, was ich in Spanien beſitze, und mit 
meiner Familie ins Ausland gehen. — Was die Be⸗ 
eiligung der Königin an induſtriellen Unternehmungen 
betrifft, ſo bemerkt das Manifeſt trocken, daß viele 
onarchen dasſelbe thaten und ſich durch dieſe Er— 
munterung der großen öffentlichen Arbeiten den Dank 
es Landes erworben hätten. Wenn der Herzog von 
‚Nanzares ſich bei ſolchen Unternehmen betheiligte, jo 
le er nur fein Recht als Spanier aus. 
Das ſpaniſche Cabinet hat, wie man aus Madrid 
meldet, in Folge der Schwangerſchaft der Königin, 
welche ihr eine Prüfung der vom Miniſterium ausge⸗ 
arbeiteten politiſchen und finanziellen Geſetzentwürfe 
nicht geſtattet, die Veröffentlichung derſelben verſchoben. 


Portugal. 

Aus Liſſabon meldet eine telegraphiſche Depe⸗ 
vom 14. Nov. endlich eine Abnahme der furcht⸗ 
garen Epidemie. 

Die wichtigſten Stellen der Rede, mit welcher der 
ortugieſiſche Miniſter-Präſident am 4. November 
du Liffabon die Cortes eröffnete, find folgende: „Un⸗ 
ſere öffentlichen Bauten haben Fortſchritte 10 

ne große Anzahl Arbeiter find beim Wegebau be⸗ 
"häftige und es find Arbeiten zur Verbeſſerung eini⸗ 
ger unſerer Häfen ausgeführt worden. Eine Strecke 
der Eiſenbahn von Corregado nach Virtudes iſt eröff- 
let und man arbeitet eifrig an Vollendung der Strecke 
don Virtudes nach Ponte-di⸗Valle. Der den Bau der 
Nordbahn betreffende definitive Contract iſt unterzeich⸗ 
det worden. Die Eisenbahn von Liſſabon nach San⸗ 
nem hat der Staat erworben. El — 

niß einer Verſtärkung unſerer Kriegs ! 
befriedigt werden. Die Regierung wird von der in 
m er Hwſicht ertheilten Ermächtigung Gebrauch zu 
(innen wiſſen, indem ſie einen Kriegsdampfer bauen 
de Eine Nation, die jo: glorreiche Erinnerungen in 
fie Geſchichte des Seeweſens hat und ſo wichtige Be⸗ 
Rangen ihr Eigenthum nennt, konnte es nicht obne 
wercbiheil und Unehre verabſäumen, alle Mittel anzu⸗ 
bee den, um dieſem Bedürfniſſe abzuhelſen. Ein gro: 
in Unglück hat uns heimgeſucht. Das gelbe Fieber 
auptſtadt aufgetreten. Die Vorſehung 
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Gent die an fie gerichteten Gebete zu erhören, da die 
m Offenbar an Bösartigkeit abnimmt. Die Prä- 
ellt 


cher“ und da am getreulichſten, wo wir einen Schwä⸗ 
Maen zu vertreten haben.“ Hier ſtockte der eifrige 


(hier plötzlich in ſeiner Rede, indem er ſich auf eine 
hi Mu 


che Wendung für feinen Ideengang zu beſinnen 
derheit,“ nahm er nach einer Pause 
er auf, „inſonderheit Sie, 
tafın, 


( will ſa 
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ten eigens einige 


gnädige Frau für die C 
gen nämlich — im Allgemeinen das ! 


Frau das Wort. Die Fußböden 
der Graf hat ein] Der Waggon i 
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ventivmittel, welche den Zweck haben, das Wiederer⸗ | 
ſcheinen der Krankheit ſo viel wie möglich zu vermei⸗ 
den, werden Ihnen zur Begutachtung vorgelegt wer⸗ 
den. Seit dem Auftreten der Epidemie, welche den 
Handel paralyſirt, hat ſich ein beträchtlicher Ausfall 
in einer unſerer wichtigſten Einnahmequellen fühlbar] Eingeborene, außer denen, welche zu unſerem Heere 
gemacht und Sie werden einſehen, wie nothwendig gehören. Als unſere Truppen in die Stadt eindran⸗ 
und dringlich es iſt, für die Finanzlage Sorge zu tra⸗ gen, wurden alle innerhalb der Mauern gefundenen 
gen. Die Regierung Sr. Majeſtät kann verſichern, Stadtbewohner mit dem Bayonnette niedergemacht. 
daß weder der Fortſchritt der N W vet; Ihre Zahl . geweſen ſein, 1 
die regelmäßige Bezahlung aller Klaſſen gats⸗ daraus hervorgeht, daß ſich in einigen Häuſern 10 bis * Er. 
Igläubiger compromittirt werden.“ 50 Perſonen verborgen hatten. Es waren dies keine 9 ie orten 
Meuterer, ſondern Bewohner der Stadt, die von un⸗ kung in dringlichen und mich 
ſerer wohlbekannten milden Herrſchaft erwarteten, daß [enge 
man ſie ſchonen werde. Es freut mich melden zu 
können, daß ſie ſich in dieſer Erwartung getäuscht 
ſahen.“ In einem anderen Briefe leſen wir: „Weiber 
rennen wie wahnſinnig in allen Richtungen umher, 
unbeläſtigt von unſeren Truppen, aber in furchtbarer 
Angſt. Was für einen Kampf wir zu beſtehen hatten, 
könnt Ihr Euch denken, wenn ich Euch ſage, daß der 
Verluſt der Reſerve-Colonne allein ſich auf 389 Mann 
beläuft, nämlich 81 Todte, 283 Verwundete und 15 
Vermißte. In jeder Colonne ging es gleich heiß zu.“ 
Dem Briefe eines Augenzeugen in der Bombay⸗ 
Times entnehmen wir folgendes: „Von Anfang an 
hatten wir keine Wahl in Bezug auf die Angriffs⸗ 
Fronte, da die Nordſeite die einzige war, auf welcher 
wir unſere Communication mit dem Pendſchab, von 
wo wir unſeren Proviant und unſere Verſtärkungen 
bezogen, ſichern konnten. Ob die Stadt früher durch 
einen Handſtreich hätte genommen werden können — im 
Juni und ſpäter im Juli war davon die Rede, — iſt 
jetzt eine müßige Frage. Allein nach dem Widerſtande 
zu urtheilen, auf den wir nachher bei dem wirklichen 
Sturme ſtießen, wo wir doch an Mannſchaften und 
Kanonen bedeutend verſtärkt waren, ſcheint es mir ein 
Glück, daß der Verſuch nicht gemacht wurde. Wir 
glaubten nie, daß die Stärke des Platzes in der Stärke 
der eigentlichen Befeſtigung beſtehe, obgleich man dieſe 
bedeutend unterſchätzt hat. Allein jede Stadt, auch 
eine unbefeſtigte, iſt ſchon von Haufe aus zu verthei⸗ 
digen, wofern ſie nicht ordentlich cernirt oder bombar⸗ 
dirt werden kann. Innerhalb Delhi's beſaß der Feind 
aber ein Arſenal mit mehr als 200 Kanonen und 
einen beinahe unerſchöpfllichen Munitions⸗Vorrath, wäh: 
rend er an Zahl den Belagerern mindeſtens um das 
Doppelte überlegen war. Unſere verfügbaren Streit⸗ 
kräfte — Europäer und Eingeborene — beliefen ſich 
in runden Zahlen auf 6500 Mann Infanterie, 1000 
Mann Cavallerie und 600 Mann Artillerie.“ 
„Die amtlichen Depeſchen über den Entſatz Luckno's 
fügen dem bereits Bekannten kaum etwas Erhebliches 
hinzu. General Outram war rückſichtsvoll genug, die 


er bereits als 50 en dee und in der Schlacht 
bei Gohwal war er im heißeſten Feuer. Sir Harry 
Smith rühmte ſein Benehmen bei jener Gelegenheit 
in der Depeſche vom 30. Januar 1846. Bei Sobraon 
wurde er verwundet und von Sir Hugh Gough dem 
General - Gouverneur angelegentlich empfohlen. Bei 

Ausſchlag durch Erſtürmung 


Kugeln, Bomben und Zündhütchen, jedoch nur ſehr 
wenig Pulver. i . f gr 

Ein während der Belagerung geſchriebener Brief 
enthält Folgendes: „Die Meuterer haben die Stadt 
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vollſtändig geräumt und überhaupt ſieht man wenig 


Chilianwallah gab er den 
eines Dorfes, welches den Schlüſſel zur feindlichen Po⸗ 
ſition bildete. Von 1848 an commandirte er im Pend⸗ 
ſchab, in Rohilcunt, Umballah, Sealcote und Mirut. 


| Türkei. 

Der Artikel eines berliner Blattes über einen un⸗ 
heimlichen Geiſt, der ſich im ganzen Oriente unter der 
muſelmänniſchen Bevölkerung vorzüglich im Anſchaffen 
von Waffen offenbare und mit den Erſcheinungen in 
Indien im Zuſammenhange zu ſtehen ſcheine, hat wie 
der „Köln. 3.“ aus Konſtantinopel geſchrieben 
wird, dort um ſo größeres Aufſehen erregt, als nach 
den Aeußerungen, die in jenem Artikel enthalten ſind, 
conſulariſche Berichte demfelben zu Grunde zu liegen 
ſcheinen. Mancher wolle auch dort Dinge bemerkt ha⸗ 
ben, welche den Inhalt jenes Berichtes beſtätigen, al⸗ 
lein es ſcheine doch einige Uebertreibung in diefen Dar⸗ 
ſtellungen zu herrſchen, auch der Zuſammenhang mit 
der indiſchen Revolution zu weit hergeholt zu ſein. 
Dagegen ſei nicht zu leugnen, daß die denkenden Mu⸗ 
ſelmänner über manche Gegenſtände, die fie vom Deci- 
dent erhalten, nicht eben zufrieden ſind; daß der Haß, 
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ihren Forderungen zu erhalten, begannen ſie 
der Markt ſich zu animiren und ſogar die Spe⸗ 
en dic en Gurke aufe und ſchloſſen Eontraste auf 
ſpätere Lieferungen ab. Weizen wurde, ſowohl der angefahrene 
als auch auf künftige Contracte zu 23, 24, 25, der ſch oͤnſte, doch 
nur der ſchon bereit liegende, zu 18 poln. fl. Roggen 
14½, 15, der ſchönſte 15 ½.— 16. Gerſte 12, 13%, und ſchöͤnere 
weiße Bierbrauer⸗Gerſte ging zu 14 —14½ ab. Erbſen 16. 27 
bis 18. Ueberhaupt war der Verkehr belebt un zu dieſen Preiſen 
ging de. Verkauf leicht von ſtatten. Geſtern erleichterten wohl⸗ 
feilere Forderungen den Verkauf auf dem Krakauer Markte und 
vergrößerten ihn bedeutend. Weizen wurde viel nach Podgörze zur 
Dampfmühle, ebenſo in die Umgegenden genommen, außer dem, 
was für Loco⸗Bedarf gekauft wurde; bezahlt wurde er mit 6% 
7. im Muſterkorn 7½, 74,8 fl. CM. Diefer letzte Preis nur 
ausnahmsweiſe in kleinen Partien. Roggen im Allgemeinen 4, 
4%, 4½, beſonders ſchöner polniſcher os gen 4½— 4% fl. C. 
M. Gerſte 30% 3/8, für ſchönen zur ene bezahlte man 
noch 3/0, ende do letzteren Preis ſchon ausnahmsweiſe. Ha⸗ 
ſer fand ebenfalls etwas Käufer, doch gab es nicht genug Vor⸗ 
räthe u größeren Spekulationen. Die Kandleute fuhren nur ge⸗ 
ringe Quantitäten an, bezahlt wurde er incluſtve Conſumtions⸗ 
ſteuer mit 2/¼, 2¼ im ſchöneren weißen Fruchtkorn mit 3 fl. 
Convention Münze.. 

1 1 e Silberrubel in polniſch 

bez. 


der früher nur gegen Rußland gerichtet war, ſich er⸗ 
weitert, weil Rußland einige Allirte erhalten hat und 
unter denſelben die Franzoſen, die ja ſelbſt ſagen, daß 
ſie nicht „für die Türken gekämpft hätten.“ In der 
Frage der Donau: Fürſtenthümer liegen die 
Drachenzähne geſäet und es fürchtet Mancher, daß dort 
ein blutiger Krieg entſtehen werde. In dieſem Ge: 
fühle handelt die türkiſche Regierung. Sie entſendet 
Circulaire, die auf ihr Recht verweiſen, aber fie ver⸗ 
nachläſſigt auch die Rüſtungen nicht. Alle Bataillone 
find von 800 auf 1000 Mann erhöht; die vernach— 
läſſigten Waffengattungen haben die beſondere Auf: 
merkſamkeit der Kriegsminiſter auf ſich gezogen und 
von den neuerrichteten Scharfſchützen-Bataillonen mar: 
ſchiren fortwährend größere Abtheilungen nach der Do: 
nau. Der Maſſen⸗Ankauf der Cavallerie- und Artillerie 
Pferde der engliſchen und franzöſiſchen abziehenden 
Krimm⸗Armee hat auch dieſe Branche in einen reſpec⸗ 
tablen Zuſtand verſetzt. Darum geht auch die türkische 
Regierung mit Zögerung an die Ausführung der Be⸗ 
ſtimmungen des Hatti humayun hinſichtlich der Auf⸗ 
nahme von ch iſtlichen Recruten im Heere. Im Liba— 


Herwürfalſen ge⸗ 


Ert. 104% — % bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 
BF. 430 Verl. . . Ert. für . 150. — Thlr. 95 ¼ 

95 bez. Neue und alte Zwanziger 108½ verl. 107 ½ bez. 
Ruſſ. Imp. 8.30 —8.23. Napoleond'or's 8.16—8.8. Vollw. oll 
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hat dieſer Umſtand zu ernſten Dukaten 4.52 4.47. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.57 4.51. Poln. 
f 5 Halter 34 Galgen Stämme die Ab-| Ehre des Entſatzes dem General Havelock zu überlaſſen. Pfandbriefe nebft Ik Vapo 99% 98. Gali handele. 
abe verweigern und ſtatt d die Recrut llen] Die Nachricht von einer abermaligen Belagerung des |"ebft lauf, Coupons 81 ¼ 812% Grundentl.⸗Oblig, 789, —77¼ 
au "Dan kann arte 6 11 kr Platzes durch den an der Spitze von 50,000 Mann re 
die Türkei Männer genug hat, malte Worte von Hand⸗ ſtehenden Nena Sahib iſt bis jetzt ein bloßes Gerücht. Telegr. Depeſchen d Correſp. 
lungen zu unterſcheiden wiſſen, was nutzt es dem tür⸗ Die Regierung hat eine Proclamation in mehreren London, 17. Nov. Schlußconſols 897/,. — Wle⸗ 
kiſchen Reiche, wenn man in einem Tractate die Auf-| Sprachen erlaſſen, in welcher fie auf die Gefangen⸗ ner Wechſel 10.55. Zu Wolverhampton und Staf⸗ 


nehmung des Srimunt Dhundu Punt Nena Sahib 
von Bhitur einen Preis von 30,000. Rupien ſetzt. 
Ein Neffe Nena Sahib's befindet ſich gegenwärtig im 
Gefängniſſe von Tanna. Die Zahl der im Fort von 
Saugor eingeſchloſſenen Europäer belief ſich am 30. 


rechthaltung der Integrität der Türkei aufſtellt mit der 
Androhung, jede Handlung dagegen als einen casus 
belli anſehen zu wollen, wenn man dagegen gleich 


hinterdrein auf die Abreißung dre Donau-Fürſtenthü⸗ 
September auf etwa 700 Perſonen, darunter unge 


mer losſteuert? 

A ien. 5 fähr 500 Weiber und Kinder. Store T 
Die mit der vorigen Poſt eingetroffenen ausführ⸗ Die Meuterer ſuchen das Heer von Bombay da⸗ 
lichen Berichte über die Belagerung von Delhi durch für ſich zu gewinnen, daß fie ihm vorſpiegeln, die 
reichten bis zum 17. September. Es liegen uns jetzt königlichen Truppen hätten die Abſicht, nicht nur die 
amtliche und Privatmittheilungen über den weiteren] Meuterer zu bekämpfen, ſondern das ganze einheimiſche 
Verlauf der Operation vor. Den Depefhen des Ge- Heer zu vernichten und alle Sipahis gleich Hunden 
neral⸗ Adjutanten zu Delhi zufolge ward am Morgen; niederzuſchießen. 
des 17. Sept. die Bank von den Engländern genom⸗ General-Major Nicholas Penny, der an General 
men und ſie ſetzten fi in den Beſitz der Poſition zwi-“ Wilſon's Stelle den Oberbefehl über die Truppen in 
ſchen dieſem Gebäude und dem Magazine. Die engli⸗[Delhi übernommen hat, iſt ein Mann von ungefähr 
das zu g le vollſtändig die Brücke und 67 Jahren und Al 1 iM 5 7 N 18 genen 18 
as Fort Selimghur. er Feind floh in Schaaren] 1806, wo er nach wo erſtandener Prü . „om 18. Rovember 1887. 
von 100200 1 dem Wegs über N 10 Out Hindoſtaniſchen und Perſiſchen ein Faͤhnrichs Patent r Hotel de Pologne: Gutsbeſitzer Adam Ro- 
lior zu. Alle von den Engländern beſetzten Straßen erhielt. 1812 war er Lieutenant im bengaliſchen Heer. e Polen. 
Da von den Bewohnern verlaſſen worden. Die] Bald darauf fand ſich Gelegenheit zur practiſchen Anz | artowice. 
Zahl der allerwärts umherliegenden todten Sipahis] wendung ſeiner Kenntniſſe für ihn. Von 18136 bis 
war ſehr groß. Die Zahl der von den Engländern 1816 beſchäftigte ihn der Krieg in Neapel und dann 
erbeuteten Kanonen betrug 226. Davon wurden 23 der Mahratten-Krieg. 1818 zeichnete er ſich bei Gur⸗ 
vom Feinde gebraucht und 171 befanden ſich im Ar⸗rah-Kotha aus. 1825 nahm er an der Belagerung 
ſenal. Auch erbeutete man ungeheure Vorräthe von von Bhurtpur Theil. In den Sutledſch⸗Feldzügen tritt 


rloruhe und B dieſen Umſtänden fand der 8. ſchrumpfen könnten. „Glauben Sie — verſetzte darauf die Mo⸗ 
5 = 20 dess hund ut Hat der Entführer die 10 gefühl ihres Werthes — daß Herr v. Lamartine 
Entführte geheirathet, fo kann gegen denſelben nur auf den An⸗ ſeine Poeſien billiger geben würde, wenn das Papier im Preiſe 
trag derjenigen Perſonen verfahren werden, welche auf die Ungil⸗ fi f 
figfeitserflärung der Ehe anzutragen being ind“ Da unter bes] 
wandten Umſtänden der Vater des Mädchens natürlich einen 
Strafantrag nicht ſtellte, fo iſt der Major Tereſa feiner Haft g 
entlaſſen worden und in Begleitung des Vaters ſeiner nunmehr 
legitimen Braut bereits von Berlin nach Hamburg abgereist, von’ 
wo er ſich nach vollzogener Trauung nach ſeinem Vaterlande ein⸗ 
ſchiffen wird. . 


Miglietti und Soldati, Graf Revel und Brofferio. 
In Ciella iſt Graf Alphond Lamarmora gewählt, 
Graf Solaro della Margarita hat in 3 Wahlcollegien 
renſſirt. In Genua iſt eine Wahl ſtreitig zwiſchen 
Birio und Garibaldi. 5 
Neu⸗Pork, 5. Nov. Die Finanzzuſtände find 
beſſer, Bankausweiſe günſtiger, Escomptedispoſition ge⸗ 
ringer. Cours auf London 105-108. Geld leichter. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 


mbaumeiſter Zwirner aus Köln verweil⸗ 
ige Tage in Mela, 5 ihr Gutachten Darüber 
abzugeben, ob die Entfernung des Pfeilers für das Domgewölbe 
feine Gefahr bringen werde. Beide haben ſich entſchieden für 
das Wegſchaffen des Pfeilers ausgeſprochen. 2147 
In der Lauenſtein'ſchen Wagenfabrik in Hamburg iſt ein 
liſabeth Westbahn beſtimmter Heſwaggon angeſer⸗ 
igt worden. Derſelbe übertrifft an Eleganz alle bisherigen Ar⸗ 
beiten der genannten Fabrik. Das Innere beſteht aus vier Ab⸗ 
e in verſchiedenen Farben mit koſtbaren Seidenſtoffen 
anf das Bequemſte und Prächtigſte möblirt ſind. 
find getäfelt aus Jacaranda⸗ und Mahagoniholz. 
ft 38 Fuß lang. Eine große reich vergoldete Krone 
er dem Waggon wird allein auf 1000 Thaler 


im Admiralitäts⸗Stadttheile in St. 
0 eee Menge Menſchenleben 
ufopferung und des Beiſtan⸗ 


ſheilungen, di 
decorirt und 


in der Mitte üb 
e . R 
U . der ‚Reit. Lloyd“ vernimmt, iſt die Unterſuchung ge⸗ 
gen Rozſa Sandor vom Landesgerichte in Ofen neuerdings an 
egedin abgetreten worden. 

Eine Rieſin aus alter Zeit. Eine Merkwürdigkeit 
Natur im Innkreiſe verdient in dieſen Blättern erwähnt zu 
en: Eine Eiche, ein Seitenſtück zur orientaliſchen Abrahams⸗ 
grünt neben einem Bauernhauſe, genannt „Eichrt“, in der 
we Mörſchwang, Y, Stunde von Reichersberg und Obern⸗ 
berg gelegen, ganz nabe bel der Stiftskapelle Dobl. Ihre Höhe 
iſt unanſehnlich, deſonders ſeit ein Früblingsfturm des Jahres 
1855 fie ihrer Krone beraubte; ihr Umfang iſt jedoch enorm. 
Sie mißt demſelben nach 33 Wiener Schuh, Tape: 5½ Klafter! 


ſtark Gravirten wieder weiß 1 1827 Nachwehen der 
ni t auf 
Und ihre Aeſte 3 bis 4 Schub! Sie liefert jährlich im Durch⸗ 


elehrten Engländern und Franzoſen noch ontinente. 


1 i e 1 40 i ; ; Bankacte. 1857 der 
. ‘ . itte 10 bis 2 a In wenigen Wochen findet die Bermälun ber älteften Toch⸗ bahnkriſe und Suspendirung der engliſchen ; 
Re. Wermiſchtes. . In Benef 1 2 we in Entführung tet 1 A 9 Hinckelden mit Herr, Werther, gleiche Bankbruch in 3 ad ir Magen 
. Del det 1 des Mainzer Domes zu welcher, wie erfährt der „Publ.“ Folgendes: Der Entführer (der peruanische] dem Stieſſohne des Reg.⸗Rathes b. n en der Bankacte in 22 8 1 ng England, ſo jetzt auf 
A jeſtat der Kaiſer Franz Jofe 9 Major Tereja) hat Nan ernſt ale Abſicht erklärt, die ile „, In Paris bemerkte wle eine der hohen ſtokratie mit — 4 — — : g f 
daun ft; E. zu schenken gerubte, handelt es ſich Junchſt zu ehelichen. Der Buer den Midchens hat darauf feine Wine: angehörende Dame gegen eine ber erſten M er TE 
Reg M, einen über dem öſtlichen Hauptaltar befindlichen Pfeiler gn zu der Verheirathung gegeben, ein Checontract iſt abge⸗ wohl, nachdem die Seidenpreiſe ſo weit heruntergegangen, auch * 
haften, der die Kirche verunſtaltet. Oberbaudirector Hüͤbſch ſclofſn und verabredet worden, daß die kirchliche Trauung in die Rechnunegn der marchandes des modes etwas zuſammen⸗ 


handlung der Termin auf den 26. Jänner 1858 um 8. 505.civ. Ediet. (1349; 1-3) 


10 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

d der fenthalteost der Belangten dem Gerichte Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte in Strafſachen 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihrer wird hiemit bekannt gemacht, daß im Ne 
Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten den hie: tiger hiergerichtlichen Entſcheidung 3.1078, 4 tück sil 
ſigen Landes: und Gerichts = Advokaten Dr. Grabezyn- berne Eß⸗ und 10 Stück ſilberne Kaffeelöffel im Licitg 
ski mit Subſtitutrung des Landes⸗ und Gerichts ⸗Ad⸗ tions wege am 5. Jänner 1858 um 10 Uhr Früh im 
vokaten Dr. Jaröcki als Curator beſtellt, mit welchem Gerichtshauſe ſub. Nr. 176 Gm. II. gegen baare Be⸗ 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ zahlung an den Meiſtbietenden werden veräußert werden. 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. Krakau, am 24. Oetober 1857. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin-| um = 5 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Bezirks-Gerichte anzuzeigen, überhaupt N On 18. November 1857. 800 wee 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen Rechts⸗ Aulchen 108 üer 0 . nz 7 


1 77 geſtempelten und verſiegelten Offerte, worin der 
nboth für Einen Zentner angegeben fein muß, bis zum 
25. November 1857 an die gefertigte Betriebs⸗Direction 
einzubringen. i 

Von der k. k. Mee der öſtlichen Staats: 


bahn. 
Krakau, am 14. November 1857. 


N. 35228. Kundmachung. (1332. 13) 
Seine k. k. Apoſtoliſche Maj. haben mit A. h. Ent: 
ſchließung vom 2. September 1857 die Errichtung eines 
ſelbſtſtändigen vierklaſſigen Unter⸗Gymnaſiums in Krakau 
allergnädigſt zu bewilligen geruht. 
An dieſem Untergynmaſium deſſen Activirung mit 
vorwiegendem Gebrache der deutſchen Unterrichts ſprache 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 4979. judd. Ediet. (1335. 1-3) 


Es wird demnach Jedermann d an dieſes Nachlaß⸗ 
vermögen eine Forderunn ſtellen zu können glaubt, erin⸗ 


richts ſo gewiß einzurei und 4 ben nicht dem Erlaſſe des h. k. k. Miniſteriums für Cultus und de gung en vorſcht 
he ane e Aae 80 de 0 Unterricht vom 27. October 1857 3. 15306 gemäß mit fan zu ergreifen, 1 70 fie Wai aus deren je he en zu 5% S 94½—95 
Kraft deſſen er in dieſe oder jene Claſſe Kr fein wolle, Beginn, des Schuljahres 1858/9 einzutreten hat, werden 14 5 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ps ern ungen zu un W Mnte. 8 
zu erweiſen, widrigens nach Verfließun des obigen Ta⸗ vier i u. 37: werden. A . Nb ice dei 1 475 * nen an 
ges Niemand mehr gehört werden, und diejenigen, die a) eine für die philologiſch⸗hiſtoriſchen, Tarns 9 * nd 1% detto ene 
ihre Forderung bis dahin nicht * haben, in] b) — ee rinnen ag Arnow, am 13, AMkODer : — WN Ve aa Oi 
Rückſicht dieſes Concursvermögens ohne Ausnahme auch mit einem Jahresgehalte von . | 7 0 I Giogen | „ 1%/%ſĩo nn. —1⁰ 
c gm] UT? DM Anfpruce auf & ackeihen Dymatu| Ediet. (u o Fe le ehe men Som 
Kompenſatlonsrecht gebührte, aber wenn fie auch ein eige⸗ lagen zu beſetzen ſein. Vom k. k. Landesgerichte wird mittelſt gegenwärtigen Di dae mene, EEE 
e Maße Eine * a Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig ine) Edictes bekannt gemacht, es ſei in der Executions-Ange⸗ A detto „4% — Marl: 
ihre Forderung auf ein liegendes Gut der Maſſe vorge⸗ ſtruirten, namentlich auch mit der Nachweiſung über legenheit der k. 1 Finanz- Procurgtur Namens des Reli⸗ dello b. c 3 7 55 ig Am makes 
merkt wäre, fo daß ſolchi Gläubiger, wenn ſie etwa in ihre Lehrbefehigung verſehenen, an das h. k. Miniſte⸗ gionsfondes wider Johan und Wenzel Kowalewski ter] detto der übtigen Kro. 5% „ Nat a 
Maſſe ſchuldig ein ſollten, dieſe Schuld ungeachtet des tium für Cultus und Unterricht gerichteten Geſuche im Leb Zahlun von 1500 fl. WW. ſ. N. G. dem, dem Kallen A ionen U en 62— 63 
ane. od Pfandrechtes das ihnen Dienſtwege, oder wenn ſie nicht bereits im Staatsdienſte eben und Aufenthalte nach unbekannten Johann Berl" Sils a 1 315-316 
fonft zu ſtatten gekommen obzutrvgen gehalten werden angeſtellt ſind, unmittelbar bei dieſer k. k. Landesregie⸗ walewski und für den Fall des Ablebens deſſelben, delt „ 189 ZIEEE 137 188 
— ee 4 kung bi f deſſen dem Na . ita den , 1854 7 40½ 105 
würden. g bis Ende Februar 1858 einzubringen. fh men und Wohnorte nach unbekannten Er⸗JComo⸗Rentſcheine . n eee 16% 16 
Vom k. k. Bezirksamt als Gericht. Von der k. k. Landes⸗Regierung. ben, Behufs der weiteren Verhandlung dieſer Executions⸗ e tt t 16h 
Biala, am 12. November 1857. Krakau, am 10. November 1857. Sache, ein Curatur in der Perſon des Herrn Advoka⸗ (Jag, Pfandbrieſe 
Eng — a Dane — — ten Dr. Grünberg, mit Subſtituirung des Hrn. Adv. riet O zu ehe: 80-81 
Nr. 654. Concurskundmachung. (4339. 18) N. 7409. Concurs (1331. 1-3) Alch, auf Gefahr und Koſten des Johann Kowalew-| Gloggniger detſo " 92 en 
sr An, „Direction in ce . Iski und allenfalls deſſen Erben beſtellt worden. Es er⸗]Donau-Damp enn ER 3 
Im: Bereiche der NE. eee | ll Zur Beſetzung der mit einem Gehalte jährlicher 600 geht demnach an Johann Kowalewski und allenfalls od detto (in Silber) 5% 8889 
Wan finp der aa Bin e 15 das iſt Sechs hundert Gulden CM., verbundenen, zu lan deſſen Erben die Aufforderung, zur rechten Zeit ent⸗ 3% Ae e ee nnd 
der Gehaltsklaſſe pon 600 fl. 5 r Kofutnzt & N Mau erledigten, oder der im Falle einer Weberfegung | weder ſelbſt zu erſcheinen oder die erfordrrlichen Rechts⸗ Kabel een che per Stück. l 


e von 700 fl. ſich erledigten Kreisarztenſtelle wird der Concurs bis 15. 


Jänner 1858 ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen une haben ihre 
mit dem Taufſcheine, mit dem Diplome über die an 
einer inländiſchen Univerfität erlangte mediciniſche Doctors⸗ 
Würde, mit dem Zeugniſſe über die vollkommene Kennt⸗ 
niß der deutſchen und polniſchen oder einer anderen ſla⸗ 
viſchen Sprache, mit der Nachweiſungen über ihre etwa 
ſchon geleifteten Dienſte und erworbenen Verdienſte, ſo 
wie über ihr moraliſches und politiſches Wohlverhalten 


behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch 
einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem b. k. 
Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidi⸗ 
gung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergrei⸗ 
fen, indem er (ſie) ſich die aus deren Verabſäumung ent: 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird (werden). 

Krakau, am 20. October 1857. 


3.7398. Ediet. (1324. 2-3) 


Finanz Konzipiſtenſtellen der \ , g 
oder im Falle der Gradualvorrückung zwei ſtabile mit 
600 fl. zu beſetzen. 

Bewerber um dieſe Stellen haben ihre 20 bo 
kummentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
Standes, Religions bekenntniſſes, der zurückgelegte ſuri⸗ 
diſch⸗politiſchen Studien der bisherigen Dienſtleſſtung des 
ſittlichen und politiſchen Wohlverhaltens IR mit gutem 
Erfolge abgelegten Prüfung füt den Konzeptsdienſt bei 
den leitenden Finanz⸗Behörden, der Kenntniß der polni⸗ 


Aekien der 905 re 
! „Oeſt. Escompte⸗Geſ. 113½— 
„ „Budweis⸗Linz-Gmundner Eiſenbahn, 7 - 
ae See abe 90 a 171%, 
„  ». Staatseifenbahn- Bel. zu Fr. 270½—2707 
aun, Wee zu 200 fl. 70 
mit 30 pCt. Einzahlung . . 100% 100 
„ „Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn men 
„ „ Theißbahnn . ed. | 1. RT 
Wa ERDE. VOREh SEND, % nn 0a 28227 
1 8 eee 324 —526 


5% 122 der Nationalbank I2monatliche. 97 99 ½ 
BET 


ſchen oder einer derſelben verwandten 10 en Sprache inſtruirten Geſuche in der anberaumten Friſt und zwar Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ detto 13. Emiſſion 99 
1 . * 5 * * le n J ’ PR TYP, 2 N “ N 2 . * 5 1 1 ka 3 995 
und unter Angabe, ob und ee Graden ſie mit wenn ſie bereits im öffentlichen Dienſte 4 im Wege ſchreiten des Herrn Roman Broniewski, ökonomiſchen » en ee e eee e Es 
Finanzbeamten im Verwaltungsgeblete dieſer Finanz⸗Lan⸗ ihrer vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber im Wege der k. Curators⸗ Stellvertreters der geäflih Ossolinski'ſchen Bir] „ Balder Rue Nhe 4% 0 „ idr 
des⸗Direction verwandt oder verfchwä, ert find, im Wege k. Kreisbehörde ihres Wohnſitzes hierorts einzubringen. bliothek Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kal "nt ee Lee et her! 
der vorgefegten Behörde bis 20. Deiemb ber 1857 bei dem Vom k. k. Landes⸗Präſidium. e kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion! „ „ dette 2. Emiff mit Prioxſik. 29—30 
Präſidium dieſer Finanz «Landes + Direction einzubringen. Krakau, den 12. November 1857. vom 28. December 1855 3. 7520 für die im Tarnower | Bürft Eſterhazo 40 fl. . 5809½—8ʃ 
e mir erinnert, daß auf nicht gehörig doku⸗ W e er. — — Kreiſe lib. dom. 47 DS: 385, 407, 411, 415, 423, a 20 „eee . 775 a 
mentirte Geſuche keine Rückſicht genommen werden kann, P. 13709. * 427, 431, 433, 439, 399 liegenden Gütter Wola Mie-| „ ˖ ee 
— - a ne Mn, N. 13709. f aa [Ener rent „18 AIOr |, Reglevig © 10 ERBETEN... . 
jedoch jene Weiverber, die die vorgeichtiehene Prüfung Für] Ki E diet. lecka, Izbiska, Pigtkowice, Podbörze, Podlesie, „ Salm een 1 14), 
den Konzeptsdienſt noch nicht abgelegt haben, eine SE: Ans 1. N ee Landes Gerichte wird der Frau Jamy, Pien, " Partynia, Schabowiec, Grzyböw| „ St. Genols „ .. ... 0 Malt 
verlängerung zu dieſer Ablegung 7 können. Gm 11. Krakau ge en des ſub. Nr. 369 und Zgörsko (wovon Zgörsko dem Michael Gr. Osso- | , Beim — 8 8 
Krakau, am 22. October 1857. e gelegenen Meatiekt mittelſt gegen: |liriski, die übrigen Güter aber den gräflich Ossolinski-- Pe Er 2 —39 
Kr tigen Edictes bekannt gemacht es habe wider dieſelbe] chen 5 Ä e 1 us 
f ET r r e EN artige fte mann "IN Kaka dieſelbeſſchen Bibliothek landtäflich gehören) bewilligten Urbarial⸗ Aumſterdam (2 Mon 
3. 1469. Edict. (1844. 1-3) [Herr Pinkus Koral, Geſchäf 750 CR 1 V SM., dle. Aung DM enen en 
Dem k. k. Balrkzante Dobezyce. gi Ge wird ge der Wechſelſumme pr. 150 fl. 1% ſenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten Bulgteſt (31 K. Sich... — 
biemit bekannt gemacht⸗ d m Babe 0 Pau te Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, | Gütern zuſtehe, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Gonftantinopel def.. 4 
N yo YEAR: daß im A un 1803 Blaſſus] worüber die Zahlungsauflage unterm 8. Jänner 1857 Anſprüche längſtens bis zum 15. Jänner 1858 bei die PCTV 10% 
een ohne Jehtwilige. Anordnung] Z. 97 erlaſſen wurde. ſem k. k. Gerichte ſchufſch oder mündlich angumerden. eme 2, en. 185% 
e, Bine hen: 1 |. Di Zum ur a a Tl 
currirenden Erben nicht bekannt ſind: fo werden alle die auf ihren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 9 10 HT 5 8⸗Nro.) des Anm rg, Denn Paris (2 Don) 5 t 165 
e en agen bab add, t r . e e e ee e ck e ne [an Diana 2002 le 
einen Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert ihre Advokaten Or. Hoborski als Curator beftelit, mit ſetzli A ifi e erelan 648-320 
> 3 Advokat . 2 „ tlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll- | Engl. Sover 4 
Erbserklärung binnen Einem Jahr von dem untange- welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali— macht beizubringen 1 5 NM Bu, Imperia 5 e eee 18 mn 


festen Tagt gerechnet, fo gewiß hiergerſchts anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen der 
Zagorzaner Anſaſſe Johann Kulinski als Curator be⸗ 
ſtelt wurde, mit jenen, die ſich werder erbserklärt und 
ihre Erbrechtstitel auszuweiſen haben, verhandelt und 
ihnen eingeantwortet werden wird. 

Dobezyce, am 20. October 1857, 


ee 20. eee eee 
N. 16427. Ankündigung (1338. 1) 
3 Im Zwecke der Sicherſtellung der für die Landes⸗ 

trafanſtalt in Wisniez auf das Verwaltungs ⸗ Jahr 


b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung,ʒ mm — — 
1 5 bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ A, ge ya 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: Abgang und Anßun r Eiſenbahnzüge⸗ 

5 seh dem Capitale genießen; 42 929. 0 b fen hahmap 

c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Post, und gang von Krakan: 

d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des nach Dembicg (un ae en 3, 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhafte nach Wien um 6 Uhr 10 Minuten N. ara 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, [nach Breslau 6 muten Na 

u. 


zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt deizumeſſen haben 


0 
| 
M chtlicher B 0 um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 1 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
dieſelben lediglich mittelt der Poſt an den Anmel⸗ . — — in ä 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die von Dembica 
( 
( 
( 
( 


1858, erforderlichen Schmied: und Schloßer w, ! 
rde E erarbeiten, da | um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
Sg ee ee ee jun Krakau, am * Bell 1857. zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ um? u Eh Km e, 
3 in Bochniaer kreiabehörblichen⸗Kanzlelf 5. 12893. 1 . 0 1 den. : m 11 Uhr 25 Minuten Vorm 
die Sirio. wahlen werden. — Sa A Edict. er ae 5 wird bekannt gemacht, daß derjenige, der — eu W 48 bt d Minuten Wande 

Der Bedarf und das Vadium wird bei der Licltg⸗], Vom k. k Tarnawen Kreis⸗Gerichte wird der dem] die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 15 Warſchan (um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 
tionsverhandlung bekannt gemacht werden. Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Franz] würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Abgang von Dembica: 

Es wa Gin. Potoeki und Fr. Sidonia Giin, Potocka geb.] Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ nach Kratau N um 10 hr 15 Minuten Vormittag, 


; } iftli Offert „ 3. 

der mündlichen e 4 70 Beleg u. z. nur vor 
| . k. Kreſsbehöͤrde. 
Bochnia, am 7. e meehÄiNe 


r nach Mitternacht. 


Fürſtin de Ligne und im Falle ihres Abſterbens ihren] Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben mit- eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
telſt gegenwärtigen Edlctes bekannt gemacht, es habe wie nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
der ſie Hr. Zelislaus Bobrowski. und Conſ. wegen zuf friſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
Recht Erkennen, daß das Hypothekarrecht der auf den] dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
Gütern Kaweciny [- Zugehör dom. 52 pag. 295 n.] nenden Betheiligten im Sinne . 5 des kaiſ. Patentes 
41 on. und dom. 52 pag. 322 n. 50 on. zu Gunſten] vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
der Helena Apollonia Gfin. Potocka und Sidonia Gfin. | unter der Voraussetzung, daß feine Forderung nach Maß 
Potocka intabulirten Verpflichtung des Paul Bialo- ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
brzeski und deſſen Erben gur „RNechnungslage aus den] pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
Einkünften der ſegueſtrirten Güter Kaweciny fammt | kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Atin. erloſchen, und zu ertabuliren ſei, unterm 25. Sep-] Boden verſichert geblieben ift. ö 

tember 1857 Z. 12834 eine Klage angebracht und um Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ TParnéw, am 3. November 1857. 


bs eteorologiſche Beobachtungen. 


Nr. 4844. Edictal⸗Vorlad (1834. 1-3) 
b. e A Ra 
Von Seiten des k. k. Beni 
Sandecer Kreiſes wird ber akt 
tige Johann Urban aus Ty Nr. 12, hier 
mit aufgefordert, binnen 14 K ſeine Heimat zu: 
rückzukehren, widrigens er als Mikcutkeungsfſüchtling an⸗ 
geſehen und behandelt werden wi va 3 ff. 
Vom k. k. Bezirks ame. 
Skrzydlna, am 6. November 1852. 


N. 7628. Kundma 8 
Die gefertigte Eſſenbahn Betriebs Big . u: 3 


N ie om 
in der eigens dazu erbauten großen Bude am Strad N 
auf dem unteren Kaſtellplab wird einem verehrten f 


der Lage, 236. Stück unbrauchbar. gewordene Speclſihe . a Anderung der] au 
Räder im Gewichte von deildu 110 940 Zenter zu d nach dae Need eue Juen Gribeinugen ene im sucun "ur kurze Zeit zum geneigten Befuche ue 
en i \ der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage net bleiben, täglich von 3 Uhr Nachmittags bis 
f 3 Abends. Von heute an um 4 Uhr bei brillanter 


der Luft 


äußern. 5 

Kaufluftige welche dieſes Qug ußeiſen über: 
nehmen wollen, haben ihre e chrift „Offert 
zum Ankauf der Schalengußräder“ verſehenen, klaſſen⸗ 19): i 


In der Bucer DB „ Mr I 


heiter mit Wolfen. 
72 heiter 


Doe] (euchtung. Näheres beſagen bie asche get, 


60 


